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1	 Einleitung

1.1 Funde und Befunde

Durch die Ausgrabung auf dem Marchellos-Plateau, ei-
ner Anhöhe nordöstlich über der antiken Stadt Alt-Pa-
phos, ist ein einzigartiger Befund bekannt geworden, der 
sich als besonders bedeutungsvoll für die archaische 
Stadt und den Sitz der Könige von Paphos erweisen 
sollte1. Mit dem reichen Fundkomplex ist nicht nur ein 
bisher unbekanntes Kapitel der Stadtgeschichte fassbar 
geworden, sondern es ermöglicht auch wichtige und wei-
terführende Erkenntnisse zur cyprischen Skulptur, zur 
Fassadengestaltung und Ausstattung eines cyprischen 
Kultbaus und zur Entwicklung der cyprischen Silben-
schrift in archaischer Zeit.

Die ausführliche Grabungspublikation mit Doku-
mentation und Auswertung der Stratigraphie und der 
Befunde, mit einer umfangreichen Untersuchung der 
Baugeschichte der architektonischen Reste und dem Ver-
such, die Resultate aus der Erde in einen historischen 
Kontext zu stellen, ist von Franz Georg Maier 2008 in 
dieser Reihe vorgelegt worden2. Wir konzentrieren uns 

hier deshalb auf eine Zusammenfassung der wichtigsten 
und für die vorliegende Monographie relevanten Aspekte 
der Ausgrabung (Abb. 2).

Auf dem Marchellos-Plateau kamen die Überreste 
einer grossen, aus zwei Bastionen gebildeten Toranlage 
mit beidseits anschliessendem Trakt einer mächtigen 
Wehrmauer und einem rechteckigen, auf der Feldfront 
vorspringenden Turm zum Vorschein. Der auf einer 
Länge von rund 124 m erhaltene Mauerabschnitt läuft in 
fast gerader Linie von Nordwesten nach Südosten. Es 
lassen sich im Wesentlichen drei Bauphasen unterschei-
den: Die ersten Mauern und Torbauten wurden in früh-
archaischer Zeit gegen Ende des 8. Jahrhunderts v. Chr. 
errichtet. Tiefgreifende Erneuerungen und Umbauten 
fallen in die spätarchaische und noch einmal in die spät-
klassische Zeit3.

Der aus der nordöstlichen Fassade vorspringende 
Rechteckturm und ein ebenfalls auf der nordöstlichen 
Seite parallel zur Mauer geführter Trockengraben mit 

 

1 Grabungsplatz KA (s. Karte Abb. 1): von 1950–1955 lag die 
Gesamtverantwortung für das Projekt bei J. H. Iliffe in Zusam-
menarbeit mit T. B. Mitford. Unter F. G. Maier, dem die örtliche 
Grabungsleitung bereits 1953–1955 oblag, wurde die Ausgra-
bung auf dem Marchellos-Plateau 1966–1972 fortgesetzt und 
abgeschlossen; sie wurde bis 1997 durch Nachuntersuchungen in 
begrenztem Rahmen ergänzt. Die Publikationsrechte und die 
Verantwortung für die Gesamtpublikation wurden 1966 in einer 
Vereinbarung von der englischen auf die deutsch-schweizerische 

Expeditionsleitung übertragen. Zur Grabungsgeschichte s. Alt-
Paphos 6, 3–14; zur Übertragung der Rechte bes. dort 13 mit 
Anm. 56 und 57.
2 Alt-Paphos 6.
3 Eine Zusammenfassung der Zeitstufen der Befestigung auf 
dem Grabungsplatz KA s. o. S. XIX und Abb. 2. Die Bauphasen, die 
sich teilweise weiter differenzieren lassen, liegen in den Perioden I 
(früharchaisch), III (spätarchaisch) und V (spätklassisch): Alt-Pa-
phos 6, 56–62. 122–129 Abb. 18.
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Berme und Glacis begründet die feldseitige Fassade der 
Wehrmauer als Aussenfront, die stadtseitige Fassade als 
Innenfront. Auf der Feldseite der Wehrmauer hat die 
Grabung zudem die eindrucksvollen Reste eines impo-
santen Rampenhügels aus Erde unterschiedlicher Kon-
sistenz und Färbung, aus Feldsteinen und Schutt, der 
stellenweise mit Asche und Holzkohle durchsetzt war, 
sowie Baumstämmen aufgedeckt, der gegen die Mauer-
fassade stösst und eine Fläche von über 2000 m2 vom Tor 
bis jenseits des Turmes einschliesslich Berme, Trocken-
graben und Aussenglacis überdeckt (Beil. 1)4. Sein riesi-
ges Volumen benötigte im Verlauf der Grabungskam
pagnen etwa 46 000 Mannstunden zur Abtragung5. Er 
muss ursprünglich nach Nordosten und Südosten noch 
wesentlich grösser gewesen sein als der stehengelassene 
Abschnitt6. Brandreste im Hügelschutt und in der Tor-
gasse sowie mehrere hundert grob zugerichtete, unge-
fähr runde Kalksteingeschosse, dazu über 500 Pfeil- und 
Wurfspeerspitzen, die in der Schuttschicht auf der Feld-
seite der Wehrmauer und in der Torgasse zutage kamen, 
manifestieren eine heftige militärische Auseinander
setzung7. Zum Fundbestand des Rampenhügels und der 
gleichzeitigen Schuttschichten gehören auch zwei Helme8 
und zwei Skelette von Kampfopfern. Der Gesamtbefund 
ergibt das Bild eines Belagerungskrieges; in diesem Kon-
text lässt sich der Schutthügel als Belagerungsrampe er-
klären, die von den Angreifern gegen die Aussenfront 
der Wehrmauer aufgeschüttet wurde, um Belagerungs-
türme hinaufzuschieben und von dort die Stadt zu be-
schiessen9. Die Belagerungsrampe ihrerseits wurde von 
der Stadtseite her durch mehrere unter der Wehrmauer 
vorgetriebene Stollen untergraben, die den Verteidigern 
der Stadt erlaubten, die Rampe von innen her mit Holz zu 
füllen und in Brand zu setzen. Davon zeugen die Brand-
kegel über den Stollenenden, die bis zur Oberkante des 
Schutthügels reichen und im Profil gut erkennbar sind10. 

Damit bezweckten die Verteidiger das Einbrechen der 
Belagerungsrampe.

Der Befund am Nordost-Tor auf dem Marchellos-
Plateau widerspiegelt gewiss keine militärische Bagatelle. 
Der Aufwand, der zum Bau von Belagerungswerken die-
ser Dimension auf der einen Seite und von Verteidigungs-
werken auf der Gegenseite getrieben wurde, ist zu gross, 
als dass er sich allein mit Streit und Konflikten zwischen 
rivalisierenden Städten Cyperns erklären liesse11. Viel-
mehr verrät sich darin ein Ereignis von überregionaler 
Bedeutung. Trotz späterer Um- und Neubauten, Störun-
gen und Ausraubungen erfasste die Grabung zahlreiche 
ungestörte Abschnitte des Belagerungskontextes, die zu 
einer soliden Datierung dieses Ereignisses in die Jahre 
um oder kurz nach 500 v. Chr. führen12.

Die hier bezeugte militärische Auseinandersetzung 
fällt also in eine für Cyperns Königreiche dramatisch 
bewegte Zeit, die von Konkurrenz und Uneinigkeit un-
ter den Inselstädten, der Revolte gegen die persische 
Herrschaft und den persischen Gegenoperationen ge-
prägt ist. Der einzigartige und relativ genau datierbare 
Befund auf dem Marchellos-Plateau erlaubt nicht nur, 
die Vorgänge einer Belagerung Schritt für Schritt aus 
der Erde heraus zu rekonstruieren13, sondern diese 
auch mit grosser Plausibilität in diesen historischen 
Kontext zu setzen. Mehr noch: nach Maiers Argumen-
ten14 kann die Belagerung fast nur im Zusammenhang 
mit den Ereignissen auf Cypern in der Folge des Ioni-
schen Aufstandes gestanden haben, als eine persische 
Armee die vom Grosskönig abgefallenen Städte Cy-
perns 498/497 v. Chr. zurückeroberte. Herodot erwähnt 
das Schicksal der abgefallenen cyprischen Städte – Be-
lagerung und Unterwerfung durch die Perser – in einer 
kurzen Bemerkung15, die den Bericht des Aufstandes 
der cyprischen Königreiche gegen die Achämeniden-
herrschaft16 abschliesst.

4 Zum Aufbau der Rampe s. Kap. 2.1.1 und ausführlicher Alt-Pa-
phos 6, 63–71.
5 Zur erhaltenen Ausdehnung und Höhe des Schutthügels s. 
Kap. 2.1; zum nötigen Arbeitsaufwand, um eine solche Rampe auf-
zuschütten Alt-Paphos 6, 90 mit Abb. 92. 93 und Beil. 1 (im vorlie-
genden Band: Abb. 15 und Beil. 1. 2).
6 Dazu Alt-Paphos 6, 90 mit Anm. 256; 100 mit Anm. 308.
7 Zur Fundlage der Metallwaffen und der Steingeschosse s. Alt-
Paphos 6, Beil. 10.
8 Alt-Paphos 6, 69 Abb. 106; 259–279.
9 Ähnliche Belagerungsszenen mit Belagerungstürmen auf stei-
len Rampen werden auf neuassyrischen Palastreliefs wiedergege-
ben, Maier – von Wartburg 2009. Zu anderen Deutungen des Ge-
samtbefundes s. Maier 2008, 88 Anm. 251 sowie u. Kap. 1.6.
10 Alt-Paphos 6, Beil. 5; auch im vorliegenden Band auf Abb. 15 
gut erkennbar.
11 Die auf Cypern inschriftlich, literarisch oder archäologisch 
bezeugten Stadtmauern sind ein deutliches Zeichen für Rivalität 
und Konkurrenz, die zwischen den Königsstädten geherrscht ha-

ben muss, s. die Zusammenstellung dazu von Balandier 2016, v. a. 
417–423 mit weiterführender Lit. Zum Kenntnisstand der politi-
schen Situation der Königsstädte und ihrer Beziehungen unterei-
nander sowie mit Persern, Griechen und Phöniziern s. zusammen-
fassend Wiesehöfer 1990, bes. 243–248, und Cannavo 2010.
12 Periode IVA: Alt-Paphos 6, 88–95.
13 Belagerungssituationen im Altertum konnten nur wenige ar-
chäologisch nachgewiesen werden, so in Lachish, Masada und 
Dura-Europos; ähnliche Befunde auch in Smyrna, Sardis oder 
Alesia: Alt-Paphos 6, 93–95; Leriche 2016, 14. Die Belagerung von 
Lachish (um 701 v. Chr.) ist zudem auf Reliefs Sennacheribs aus 
dem Palast von Niniveh (heute im British Museum London, BM 
WA  124906) festgehalten worden, Maier – von Wartburg 2009, 
18 Abb. 9. Die Darstellung führt deutlich vor Augen, dass Rampen 
und Belagerungstürme beim Angriff auf Wehrmauern eine bedeu-
tende Rolle spielten.
14 Alt-Paphos 6, 88 mit weiterführender Lit.
15 Hdt. 5, 115, wobei Paphos nicht explizit genannt wird.
16 Hdt. 5, 108–116.
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1.2 Der lange Weg von der Ausgrabung bis zur Publikation
Waren schon die Ausgrabung der Rampe und des Nord
ost-Tores und die Analyse der Befunde aus verschiede-
nen Gründen immer wieder mit Verzögerungen kon-
frontiert, so hat auch die Entstehung der vorliegenden 
Fundpublikation eine lange Geschichte, die sich über 
mehrere Jahrzehnte erstreckte. Die politischen Ereignisse 
auf Cypern nach 1955 hatten nicht nur zur Folge, dass 
jegliche Arbeiten unterbrochen werden mussten, son-
dern auch, dass das Fundmaterial aus Sicherheitsgrün-
den teilweise nach Nicosia verbracht wurde. Ein grosser 
Teil blieb aber der Witterung und anderen Gefährdun-
gen ausgesetzt im Zusammenhang mit der heiklen politi-
schen Situation29 im Hof des Royal Manor House (Chift-
lik, heute Standort des Local Archaeological Museum of 
Palaipaphos) von Kouklia liegen. Unter diesen widrigen 
Umständen litt der Zustand der Funde. Beispiele dafür 
sind etwa die Pranken 106 eines Löwen oder einer Sphinx 
(Taf. 19, 8. 9), die völlig zerbröseln30, oder die Stele 158 
(Taf. 26, 9. 10) und der Schaft mit protoäolischem Kapi-
tell 284 (Taf. 41), von denen ein Teilstück verlorenging. 
Die aufgetragenen Fundinventar-Nummern (KA) der 
im Hof verbleibenden Stücke wurden von Wind und 
Wetter arg verwaschen, in manchen Fällen waren sie 
nicht mehr lesbar31. Durch den Wiederaufbau des zum 
Teil in Ruinen liegenden mittelalterlichen Royal Manor 
House (Chiftlik) in Kouklia, der sich nach 1960 schritt-
weise über viele Jahre hinzog, waren die Fundstücke 
weiteren Umlagerungen ausgesetzt, was für ihren Zu-
stand eine zusätzliche Belastung bedeutete und in man-
chen Fällen wiederum zum Verlust von Beschriftungen 
führte (Abb. 7. 8). Das KA‑Fundinventar musste deshalb 
nach dem Beginn der Fundbearbeitung im Jahr 1969 
teilweise rekonstruiert werden. Glücklicherweise halten 
sich Verwechslungen, Doppelnummern und neu zuge-
teilte Nummern, die auf diese Missstände zurückgehen, 

in engen Grenzen32. Doch die beschriebenen Umstände 
trugen massgeblich zur Verzögerung einer ziel- und 
sachgerechten Aufarbeitung bei.

Eine zusätzliche Herausforderung für die Bearbei-
tung der Funde aus der Rampe erklärt sich aus der Ge-
schichte der Grabung am Nordost-Tor. Die methodi-
schen Vorgaben und die technische Ausrüstung, die sich 
seit den 1950er-Jahren erheblich verändert haben, be-
stimmten zwangsläufig die Vorgehensweise der Befund- 
und Fundaufnahme sowie die Grabungsanalyse33. Die 
Abbildung 9 zeugt beispielsweise von einem abenteuerli-
chen Photomanöver aus dem Jahr 1968, und die Abbil-
dung 10 gibt Einblick in das behelfsmässig eingerichtete 
›Photoatelier‹ aus dem Jahr 1950. Trotz der vorhandenen 
Grabungsdokumentation des englischen Teams beste-
hen gewisse Informationslücken, die die Auswertung 
der Rampenfunde erschweren.

Die wissenschaftliche Aufarbeitung der Rampen-
funde wurde 1969 Veronica Tatton-Brown (geborene 
Wilson) anvertraut34. Sie hat sich neben ihren berufli-
chen Verpflichtungen mehr als drei Jahrzehnte mit dem 
Fundmaterial beschäftigt35. Während mehrerer Aufent-
halte in Kouklia erarbeitete sie einen Fundkatalog, in 
welchem die Mehrheit der Stücke und Fragmente ver-
messen, bestimmt sowie kurz und knapp beschrieben 
wurde. Die letzten Einträge und Korrekturen müssen um 
das Jahr 2003 hinzugekommen sein36. Viele Fundstücke 
wurden photographiert, eine Auswahl auch gezeichnet. 
Tatton-Browns besonderes Interesse galt den Skulptu-
ren, Stelen und Kapitellen. Zu diesen Objektkategorien 
entstanden Texte, die für die Schlusspublikation vorge-
sehen waren und in welchen sich auch manche der be-
reits in der Dissertationsarbeit formulierten Gedanken 
wiederfinden. 1974/75 und 1994 publizierte sie zwei 
Übersichtsartikel zu den Rampenfunden37. Die schwere 

29 In den späteren Jahren des Kampfes gegen die EOKA (1956–
1960) wurden britische Einheiten kurzfristig im Royal Manor 
House (Chiftlik) stationiert.
30 Die Fundstücke aus dem hellen und sehr weichen, charakte-
ristisch cyprischen Kalkstein, die in den Magazinräumen aufbe-
wahrt werden, laufen ganz allgemein Gefahr, langsam zu zerfallen.
31 s. z. B. Kap. 12.5 mit Anm. 729.
32 76. 123. 128. 191. 288. 690 sind Beispiele, die auf diese Um-
stände zurückzuführen sind.
33 s. u. Kap. 2.1 und Alt-Paphos 6, 3–11 zur Forschungsgeschichte 
und zum Grabungsverlauf; 11–14 zu den Methoden und Verfahren.
34 Veronica Tatton-Brown hat sich im Rahmen ihrer Disserta-
tion, die in jenen Jahren entstanden ist (Wilson I. II 1972), einge-
hend mit cyprischer Skulptur (darunter auch mit Fundstücken aus 
der Rampe von Alt-Paphos) und mit cyprischer Ikonographie aus-
einandergesetzt. Die Basis für diese grossangelegte Untersuchung 
bildeten die beiden aussergewöhnlichen und für die cyprische 

Skulptur bedeutenden Sarkophage aus Amathous und Golgoi im 
Metropolitan Museum, New York. Die Dissertationsarbeit wurde 
nie publiziert, ist aber als Kopie des Typoskriptes in wenigen Bib-
liotheken öffentlich zugänglich, nach unserer Kenntnis in: Oxford, 
University Library; Basel, Departement der Altertumswissen-
schaften der Universität; Mainz, Universitätsbibliothek; Chicago, 
Center for Research Libraries. Eine ausführliche Zusammenfas-
sung der Besprechung des Sarkophages aus Amathous findet sich 
in Tatton-Brown 1981.
35 Zum Wirken von Veronica Tatton-Brown s. bes. L. Fitton in: 
Kiely 2009, S. v–viii, und A. Hermary in: CahCEC 35, 2005, 7–10.
36 Dies wird bestätigt durch die in den Anmerkungen genannte 
Fachliteratur, die mit Ausnahme der einmaligen Nennung von Fae-
gersten 2003 keinen Titel nach 1994 aufweist. Auf diesen Grundka-
talog bezieht sich im Folgenden die Abkürzung »Catalogue 2003«, 
s. u. Kap. 1.4.
37 s. u. Kap. 1.4.
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seum und im Cyprus Museum Nicosia ausgestellt38. Fünf 
ebenfalls exzellente Figurenteile, darunter der berühmte 
bärtige Kopf 21 des Priesterkönigs (Taf. 1, 1; 10. 11), ge-
langten in das World Museum der National Museums 
Liverpool39. Diese waren Bestandteil eines Vertrages mit 
der Nr. 55/49/3, der die Zuteilung von elf Spitzenstücken 
an die Kouklia Expedition und das Cyprus Museum in 
Nicosia regelt. Das offizielle Dokument (abgekürzt: Doc 
1954-1) ist am 21. September 1954 von T. B. Mitford als 
Repräsentant der britischen Kouklia-Expedition und 
von A. H. S. Megaw als damaligem Direktor des Depart-
ment of Antiquities, Nicosia, signiert worden und liegt 

uns in einer Kopie zuhanden von Mr. Iliffe vor40. Unter 
den verhandelten Stücken befinden sich auch Fragmente, 
die illegal ausgegraben und 1949 in das Cyprus Museum 
gelangten und – wie sich herausstellte – an die Skulptur-
teile aus den offiziellen britischen Grabungen anpassten. 
Die Skulpturen, die an die britische Kouklia Expedition 
übergingen, gehören heute dem World Museum der Na-
tional Museums Liverpool. Jene, die vertraglich im Be-
sitz des Cyprus Museum verblieben, sind in das lokale 
Museum nach Kouklia41 zurückgekehrt oder haben ei-
nen Platz in den Ausstellungen von Paphos42 und Nico-
sia43 erhalten.

1.4 Forschungsstand und unpublizierte Dokumente

Forschungsgeschichte und Grabungsverlauf des Gra-
bungsplatzes KA am Nordost-Tor von Alt-Paphos sind 
durch die Publikation von F. G. Maier bekannt und brau-
chen hier nicht mehr aufgerollt zu werden44.

Zu den wichtigsten Grundlagen, auf die sich die Auf-
arbeitung und die Präsentation der Steinfunde aus der 
Rampe stützen, gehören:

–– die speziell für das Projekt Alt-Paphos entwickelte 
Datenbank, in der die Fundkomplexe (Fundeinheiten, 
abgekürzt KPL) und jedes einzelne Fundobjekt er-
fasst ist. Sie erlaubt quantitative und qualitative Ana-
lysen des Fundmaterials ebenso wie den Zugriff auf 
einzelne Fundkomplexe oder Fundstücke;

–– die Pläne, Zeichnungen und Photographien, die seit 
1950 während den Grabungs- und Studienkampa
gnen entstanden sind und von denen eine Auswahl in 
diesem Band publiziert wird45;

–– der von Veronica Tatton-Brown zur Vorbereitung der 
Publikation angelegte Catalogue, in welchem sie ihre 
Beobachtungen und Überlegungen notiert hat. Die 
letzten Einträge stammen vermutlich aus dem Jahr 
2003. Deshalb beziehen wir uns im Text auf ihn mit 
der Abkürzung »Catalogue 2003«.

Ausserdem erscheinen ausgewählte Funde aus der Rampe 
seit Grabungsbeginn in verschiedenen Dokumenten, die 
nicht publiziert sind46:

–– In Ergänzung zum Fundinventar werden herausra-
gende Stücke, darunter vor allem Skulpturteile, in 
den Grabungstagebüchern am entsprechenden Fund-
ort genannt.

–– Ein Typoskript (abgekürzt: Doc 1950-1) von Mitford 
und Iliffe aus dem Jahr 1950 mit dem Titel »Excava-
tion at Kouklia (Old Paphos), 1950« beschreibt im 
Anhang in Form eines kurzen Kataloges ausgewählte 
Steinfunde. Für die vorliegende Arbeit von besonde-
rem Interesse ist das Kapitel »V. Appendices (selected 
finds) (a) Architecture (b) Sculpture (i) stone and 
marble«.

–– Ein Typoskript (abgekürzt: Doc 1952-1) von Mitford 
und/oder Iliffe (?) mit dem Titel »List of Sculpture 
found at Kouklia, Paphos, 1949–1952« zählt 26 Skulp-
turteile mit kurzer Beschreibung und Literaturanga-
ben auf.

–– In ein blaugraues Notizbuch des Formats A5 (abge-
kürzt: Doc 1955-1, Abb. 14 a–c) hat T. B. Mitford unter 
dem Titel »Mound – Small Finds 1955« zwischen dem 

38 s. Anhang 3.
39 s. Anhang 3.
40 Die Gesamtleitung der Ausgrabung lag bei J. Iliffe als Vertre-
ter der Liverpool Museen, die die Ausgrabung der Kouklia Expe-
dition weitgehend finanziert haben. Damals war es üblich, dass 
ein gewisser Anteil der Funde an die Verantwortlichen der Aus-
grabung ging, in diesem Fall an die Liverpool Museen.
41 Local Archaeological Museum of Palaipaphos (Kouklia): 69 
und 70, die als Einheit verstanden wurden.

42 Paphos District Museum: 15. 17. 22. 28.
43 Nicosia, Cyprus Museum: 13.
44 Alt-Paphos 6, 1–14.
45 Die Zeichnungen der Steinfunde veranschaulichen eindrück-
lich die sich über die Jahrzehnte hin wandelnden Gepflogenhei-
ten.
46 Alle Dokumente liegen der Verfasserin in einer Kopie vor. 
Die Originale dazu befinden sich im Archiv der Deutsch-Schwei-
zerischen Expedition Alt-Paphos.

      






